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Srb-gGerrn zu Sießkau Sochau Bruckdorff e.
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eingegangen

Zu Vezeugung ſeiner unterthanigen Ob/ervans
in folgenden furſtellen

Sin des Kochgedachten Kerrn Veheimdenaths
Excell.

verbundenſtund unterthäniger

Siener.
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JchWohlgebohrner Gerr die Zaſt die Sie
ietztdrucket

Vewahrt denalten Satz: daß alles ſterb
lich ſey

Fhr allerbeſter Fereundwird indie Wrufft geſchicket
Sin ſolch Jubeliiſt auch nicht vom Jerderben frey.

Die Jugendkan ja ſonſt einewig Weben geben;
Jochlebet nurhr Ruff das geht den Seib nicht an

n dieſem ſiehet mandie Wacht der gzaulniß kleben
Wobald auch Mloelia die Zugenzugethan

Fonnt hoher Ahnen Zier uns vondem Joderetten;
Bienger die Alliance mit JPhitzund elugheitein;

Ferriß die Forom̃igkeit des chrecken-gonigs Geetten;

So wurde Fhr Vemahl noch Fhre Sonne ſeyn.
Yun aber muſſen auch dergleichen Jenſchen ſterben

Zie faſt den Engeln gleich an Dualitaten gehn
Kin Find der Sunden mußder Sunden Erbtheilerben;

Worander Moder frißt das kan nicht ewig ſtehn.
Wer



Wer ghriſti Jeeiſt nichthat erſchrickt fürdem Weſche V
uFSer furchtet ſeinen Jodals ſeinen argſten eind

Forter nur daßauchder aufihn die Pfeile wetze
Sowirddie Sterblichkeit mit Achund Weh beweint.

Sin wahrer Whriſtelaſt ſich ſo verzagt nicht finden
Er weiß diß Gebeniſt ein taglich neuer Tod;

Sin Flebel voller Junſt ein NarterGaußder Sun
den

Giinnsgpiegel der nurtreugt ein Inbegriffderoth.
iß Gebenliebet Er dacCrin BSJJ kan leben

Zas inder Seit anfangt und dennochewigwahrt.
Das kan Jhmeinen Wuth inallen gfßallen geben

Zas iſt es wasſein Beiſt als hochſtes But begehrt.
Stirbt gleich der matte Weib ſo lebet doch die geele

Mit dieſer fangt ſicherſt das rechte Cebenan.
Wie geht ins Paradeiß auseiner SchlangenHohle

Jer Jodhat Fehr dazu die Thure aufgethan.
Sie laſſet aufder helt was ewiges zurucke

Zas nie verwelckenkan/ das iſt der TugendRuhm
Zer zieret ſie weit mehr als Jzurſten guldnes Ztucke

Diß Keben iſt und bleibt der uaend Eigenthum.
Sanun Veirabteſter Fhr ander gertz noch lebet

Dem Geiſte nachbey DVVJ durch Qugend auf
der Welt

Da die Rbnſterblichkeit ihr gFeleidaus Wolde webet
Zoſehn Sie daß der Jod nichtalles hat gefallt.

Sie



e giengen auf den Ruff des Koniges aus Kalle
Sogiengaufs ttes Ruffauch die Bemahlinfort

Zer GHimmelnahm Zgie an mitewig frohen Zgchalle
ie fand auf ſchweren Sturmdenhochſtgewunſchten

Port.
Jnguldnen Elrnenward die Zſche groſſer Kayſer

Jndemberuhmten Vom vor Zeiten beygeſetzt;
Jlie Khregrunte mehr als alle Worber-Reiſer

Diie ſie noch lebende in dem Zriumph ergotzt.
Jhr Fertz iſt mehr als Wold da bleibt das Bild ver

woahret
Der Frreuen welche Ziie mehr als ſich ſelbſt geliebt.

Rie keine ZJuh noch Jeleiß zu Dero Slienſt geſparet
Die Sieim Seeben nie nur durch den Sod betrubt.

Juniſt die oſerin von  tt erloſſet worden
Fhr Erb-Amt fieng Sie damit Sobund Zanckean.

Jhr Goonig ſchenckte Shr der gherubinen Arden
WSo bald Zie auf der Ihelt die gugen zugethan.

Daskonnen Sie im Weiſt mit Blaubens-ugen ſehen
WW2 ſencke dieſen Droſt in Fhre Zeele ein/

Iſt gleich ein herber Fiß durch ſeine Fand geſchehen/
Zer Sie verwundet hat will Artzt und Froſter ſeyn.
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